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01 Vorwort des Präsidenten

Können Sie sich vorstellen, wie unsere 
Gesellschaft ohne Strom funktionieren wür-
de? 

Unser Alltag in der Schweiz verläuft mehrheit-
lich ohne Einschränkungen weiter. Spürbar 
sind die markant gestiegenen Preise beim 
Strom, beim Treibstoff und für die Heizkosten

Unabhängig von diesem negativen Weltge-
schehen konnten wir unsere Vereinsaktivitä-
ten in gewohntem Rahmen abhalten. Über 
1'200 Interessierte nahmen an über fünfzig 
Führungen und Anlässen teil. In unzähligen 
Arbeitsstunden konnten wir die von uns 
betreuten Anlagen auf Vordermann bringen.

Aktuell sind die Menschen in der Ukraine 
gezwungen, in einen Winter ohne funktionie-
rende Stromversorgung zu gehen. Laufend 
werden durch Drohnen notwendige Infra-
strukturen von Kraftwerken und der Stromver-
teilung zerstört. 

Den ganzen Sommer über ist der Krieg im 
Osten von Europa bei uns präsent geblieben. 
Meldungen über das grausame Vorgehen 
erschrecken und gipfeln in Drohungen über 
einen Einsatz von Atomwaffen. Der Konflikt 
hat Auswirkungen auf die gesamte Welt. Wir 
sind im hybriden Krieg als Schweiz nicht aus-
genommen. Insbesondere ist uns die Abhän-
gigkeit von Energie und Produkten aus der 
globalisierten Welt bewusster geworden. Not-
vorrat, Schutzräume und Pflichtlager sind 
wieder gefragt. 

Aufkeimender Nationalismus in Europa und 
strategische Schachzüge von Grossmächten 
im wirtschaftlichen Bereich lassen aufhor-
chen. Unterdrückungen und Repressionen 
gegen Andersdenkende scheinen in gewis-
sen Ländern Normalität zu sein. 

 
Euer Präsident Hansjörg Huber 

Meine besten Wünsche für die kommenden 
Festtage verbinde ich daher mit einem herzli-
chen Dank an alle, die sich in diesem Jahr wie-
der für unseren Verein engagiert haben.

Geschätzte Mitglieder

geworden und haben die Diskussionen um 
Corona beinahe ganz verdrängt. 
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02 Editorial

Geschätzte Leserinnen und Leser

Ich wünsche Ihnen in dieser Zeit über Weihnachten 
und Neujahr den Frieden in ihrem Umfeld!

Es ist immer wieder interessant, unsere Landschaft 
und die Bunkeranlagen im Festungsgürtel Kreuz-
lingen in den verschiedenen Jahreszeiten zu be-
trachten und zu erleben. So zeigt das Titelbild den 
Bunker bei Castell ob Tägerwilen im Herbst verlas-
sen, während im Sommer die Rinder auf der davor 
liegenden Wiese noch friedlich grasen. Doch 
während wir in der Schweiz relativ friedlich leben 
dürfen, sollten wir an die Menschen in anderen 
Ländern denken, die in grossen Schwierigkeiten 
den kommenden Winter überstehen müssen!

Josef Mattle
Redaktionsleitung + Layout

Werner Lenzin

Urs Ehrbar
Michael Elsener
Hansjörg Huber
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03 Tag der offenen Bunker

«Es geht heute darum, ihnen die Kampfinfrastruktur zu zeigen, die im Kalten Krieg zwi-
schen1960 und1990 im Stammertal gebaut wurde», begrüsste Urs Ehrbar, Vizepräsident des 
Vereins Festungsgürtel Kreuzlingen, eine Gruppe von Besuchern. Wie er einleitend darauf hin-
wies, wäre mit dem Feuer des 8.1cm Festungsminenwerfers und des 12 cm Festungsminen-
werfers ein Angreifer bereits beim Übersetzen über den Rhein bekämpft worden. Ein trotzdem 
durchstossender Gegner hätte man durch das - quer durch das Stammertal verlaufende  - 
Geländepanzerhindernis gestoppt.

 Am Samstag lud der Verein Festungsgürtel Kreuzlingen zusammen mit dem Verein 
«Museum im Zeughaus» Schaffhausen ein zu einem einstündigen Rundgang entlang 
der Geländepanzerhindernisse zur eindrücklichen Panzermauer, zum Gebiet der 
geplanten Überflutung, zu zwei modernen Panzer-Barrikaden und schliesslich zur 
Besichtigung des 8.1 cm Festungsminenwerfers im Stammertal.

 

Der Rundgang begann in der Region Hohmarksten beim Geländepanzerhindernis, vor dem der 
Gegner durch die Panzerabwehrwaffen des Infanterieregiments 52, das Feuer der 8.1 cm- und 
der 12 cm Festungsminenwerfer sowie durch die Pfeilmunition der drei Centibunker bekämpft 
worden wäre. Hier beeindruckte die Besucher die Grösse und die massive Bauweise der ein-
zelnen Hindernisse und zu sehen war gleichzeitig ein bereitgestellter Kommandoschützenpan-
zer M113. 

Kampf-Infrastruktur im Stammertal
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Bis auf den Cholfirst
Nach dem Marsch quer durch das Stammertal erreichten die Besucher die Tankmauer westlich 
der Furtmühle. Dabei zeigte sich die Breite, auf welcher der gegnerische Panzervorstoss erfolgt 
wäre. Dieser hätte dank der Hindernisse sowie das Feuers der hier eingesetzten Truppen 
gestoppt werden können. Mit den drei Centi-Kanonen hätte man  diese Geländekammer 
erreicht, dies auf eine Distanz von 1.5 Kilometer. 1988 wurde der letzte der drei Centibunker 
gebaut, ein Jahr später fiel die Berliner Mauer. Dort wo natürliche Hindernisse in Form von 
Waldstücken bestanden, verzichtete man auf den Bau von Panzersperren. 
Westlich der Furtmühle mussten wegen des Fehlens von natürlichen Hindernissen eine 
Panzermauer erstellt werden und auch eine Überflutung durch den Furthbach war vorgesehen. 
Auf dem Rückweg passierten die Wanderer ein durch moderne Panzerbarrikaden gesperrtes 
Waldengnis.

Dieser Schützenpanzer aus der Zeit des Kalten Krieges war seit 1963 in grosser Stückzahl 
beschafft  und 1989 durch eine stärkere Panzerung kampfwertgesteigert worden.
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Am Schluss des Rundgangs bot sich den Besuchern die Möglichkeit, die Artilleriegeschütze zu 
bestaunen, welche durch das «Museum im Zeughaus» Schaffhausen präsentiert wurden. 
Höhepunkt der Führung war schliesslich die Besichtigung des 8.1 cm Festungsminenwerfers, 
sowie der beiden dazugehörigen AC-sicheren Unterstände. Die über 300 Besucher wurden in 
mehr als 20 Gruppen durch sechs Bunkerkenner mit der ehemaligen Kampfinfrastruktur des 
Stammertals vertraut gemacht.
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Militärisches Kulturgut
«Das Land, auf dem die verschiedenen Hindernisse stehen, ist im Besitz der Gemeinde 
Stammheim», erklärte Gemeinderat Martin Farner-Schmid, der die Besichtigung mit Interesse 
mitverfolgte. Er wies darauf hin, dass der Bund die Anlage des 8.1 cm Festungsminenwerfers 
dem Kanton Thurgau abgetreten und dieser sie wiederum zum Unterhalt dem Verein 
Festungsgürtel Kreuzlingen übergeben hat. «Dessen Mitglieder sind engagiert und ich bin 
beeindruckt, wie sie das Ganze an die Hand nehmen. Dies, um wertvolles militärisches 
Kulturgut zu erhalten», sagt Farner.

Der interessante Anlass wurde von Robert Schneider als OK Chef mit seinem grossen Einsatz-
Team mustergültig vorbereitet und durchgeführt. Die engagierten Helfer und Helferinnen 
mussten sich tüchtig ins Zeug legen, um die Bunkeranlagen und Geländehindernisse 
freizulegen und zu säubern. Bewundernswert waren auch die Infrastruktur der Festwirtschaft 
und die umsichtigen Transporte der Waffen und Militärfahrzeuge. Dieser Crew gehörte ein 
würdiger Dank!

Text und Bilder: Hansjörg Huber / Werner Lenzin / Josef Mattle

Dank an die Organisatoren 
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Ein Lastwagen mit Tiefladeanhänger war im Einsatz, um den M113 sowie einen Container vor 
Ort zu bringen. Der M 113 wurde beim Geländepanzerhindernis positioniert. Im Container neben 
dem 8.1 cm Fest Mw konnten sich die Besucher informieren, bevor sie die Anlage  betraten. 
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04 Militärhistorische Exkursion 2022

Während der Fahrt verteilte unser Reiseleiter 
Urs Ehrbar einen Artikel von unserem Vereins-
mitglied Peter Gunz aus der Zeitschrift 
«Schweizer Soldat» und einen aus der ASMZ 
zu einem unserer heutigen Exkursionsziele, 

der Festungen Rein. Zusätzlich stellte er das 
interessante Leben von Divisionär Eugen Bir-
cher (1882-1956) vor. Diese Aargauer Persön-
lichkeit war Chefarzt, Chefredaktor der ASMZ, 
Divisionär und Nationalrat. Das Birchermüesli 
hingegen entwickelte ein anderer Aargauer, 
nämlich der Arzt und Ernährungsreformer 
Maximilian Oskar Bircher-Benner (1867-
1939).

Eine halbe Stunde früher als letztes Jahr, 
bereits um 06.30 Uhr, fuhren wir im vollbesetz-
ten Reisebus von Bottighofen auf die Auto-
bahn. 

ehemaligen Grenz Brigade 5
Militärhistorische Exkursion in den Raum der 

Die diesjährige Exkursion führte uns in den Kanton Aargau, in den Raum der ehemaligen 
Grenz Brigade 5. Die Brigade hatte eine Frontbreite von 34 km und war wohl die am 
besten dotierte unter den 12 Grenzbrigaden.

am Samstag, 10. Sept. 2022
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Bei der Ankunft wurden wir in zwei Detache-
mente aufgeteilt, welche dann abwechselnd 
den Kommandoposten (KP) der ehemaligen 
Grenz Brigade 5 im Raum Villnachern und das 
Artilleriewerk «Adlerhorst» hier in Rein 
besuchten.

Da wir ohne den gewohnten Stau durch Zürich 
kamen, erreichten wir sogar etwas früher als 
geplant den Aargau. Im Restaurant Cockpit in 
Birrfeld stärkten wir uns mit Kaffee und Gipfeli. 
Nach einer kurzen Fahrt vorbei am 1940 ein-
geweihten Soldatendenkmal Villigerfeld 
erreichten wir Rein. Die Denkmalidee stamm-
te aus dem Stab der 5. Division, deren Kom-
mandant damals Eugen Bircher war. 

Unsere Gruppe stieg beim Restaurant «Zur 
Tenne» aus, während die andere Hälfte zum 
KP fuhr. Die beiden Führer Urs Ernst und Tobi-
as Weibel traten aus einem unscheinbaren 
Schopf gegenüber dem Restaurant heraus 
und begrüssten uns herzlich. Anschliessend 
folgten wir ihnen in den Schopf, wo sich der 
Notausstieg der Festung Rein befand. Wir 
betraten das Werk gewissermassen durch 
den Hintereingang. 
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Zuerst ging es über eine Wendeltreppe und 
einen langen Stollen zum Inforaum. Dort wur-
den wir in einem interessanten Referat von 
Tobias Weibel in die Festung und in die 
Geschichte der Widerstandsorganisation P 26 
eingeführt. Die Festung Rein wurde in den Jah-
ren 1939/40 als Artilleriewerk gebaut. Ihre 
Geschütze hatten den Auftrag, ein gegneri-
sches Vordringen in Richtung Wasserschloss 
Brugg zu bekämpfen. Das integrierte Infante-
riewerk «Peter» bestand aus Panzerabwehr-
kanone und Maschinengewehr. 1943 und 
1947 wurde das Artilleriewerk erweitert und 
modernisiert. 1988 baute man den Grossteil 
der Anlage zum „Zentrallager S“ der geheimen 
Widerstandsorganisation P26 mit dem Deck-
namen „Schloss“ um. Hier wurden luft- und 
wasserdichte Chromstahlbehälter mit Waffen, 

Munition, Sprengmitteln, Funkgeräten und 
Sanitätsmaterial für die Angehörigen von P26 
eingelagert. 
In zwei Gruppen begaben wir uns anschlies-
send auf den Rundgang, konnten nun alles mit 
eigenen Augen anschauen und erhielten 
jeweils weitere interessante Informationen, 
zum Beispiel wie die Rekrutierung und die Aus-
bildung der Mitglieder der P26 vonstatten gin-
gen oder weshalb und wie es zur Auflösung 
der Widerstandsorganisation kam. Zudem 
erfuhren wir, dass erst 2009 den Mitgliedern 
durch den Bundesrat für ihr stilles Dienen 
gedankt worden war.
Auf unserem Rundgang konnten wir auch den 
ersten «Centi-Bunker» besichtigen, der sich 
aber ausserhalb des Werks befindet.
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Anschliessend betraten wir den Kommando-
posten und wurden über dessen Geschichte 
informiert. Zuerst entstand 1940 eine unterir-
dische Telefonzentrale für die Grenzbrigade 
und erst 1943/44 wurde diese zum Komman-
doposten ausgebaut. Von der Telefonzentrale 
aus baute man einen 80 Meter langen Stollen 
zum eigentlichen Brigade KP. 

Nach dem Mittagessen bestiegen wir den Bus 
und fuhren zum Kommandoposten der Grenz 
Brigade 5. Ein kurzer Fussweg vom Parkplatz 
der Badi und wir standen vor dem Eingang 
zum Bunker, wo wir von Titus Bürgi, Hanspe-
ter Byland und weiteren Vereinsmitgliedern 
begrüsst wurden. 

Dort wurden Arbeits-, Aufenthalts- und Schlaf-
räume sowie eine Küche gebaut, ebenfalls ein 
Maschinenraum mit Abluftstollen, ein längerer 
Frischluftstollen mit Funkraum und im Osten 

der Anlage ein Haupteingang mit Waffen-
scharten zur Nahverteidigung. 1960 erfolgten 
eine Sanierung und Modernisierung. 

Für das Mittagessen trafen sich beide Deta-
chemente dann wieder im Restaurant «Zur 
Tenne». Dort wurden wir von Pia und Heiri 
Fehlmann und ihrem Team mit einem feinen 
Mittagessen verwöhnt, nämlich Rahmschnit-
zel mit Nüdeli und Gemüse und einer 
Schwarzwäldertorte zum Dessert.

10 Jahre später wurde die Anlage wegen 
Platzmangels durch vier verbundene Atom-
schutzunterstände mit Arbeits- und Schlafräu-
men erweitert. Auf unserem Rundgang konn-
ten wir bestens nachvollziehen, warum diese 
eher primitiven und niedrigen Räume vom 
Personal wenig geschätzt worden waren. 
1995 wurde der KP Wallbach vollständig aus-
geräumt und zubetoniert. 
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Um 16.30 Uhr verabschiedeten wir uns von 
unseren Führen, bestiegen wieder den Car 
und holten anschliessend die andere Gruppe 
in Rein ab.
Den obligaten Zvieri, besser gesagt Zfünfi, 

nahmen wir in der Waldhütte Rein ein. Mitglie-
der des Vereins Militär- und Festungsmuseum 
hatten für uns Sandwiches und Getränke orga-
nisiert. 

Ein grosses Lob und ein herzlicher Dank für die 
Organisation dieser wiederum eindrücklichen 
und lehrreichen Exkursion gebührt natürlich 
last, but not least Urs Ehrbar. 

Nach der Stärkung traten wir nun endgültig die 
Heimfahrt an und trafen, trotz etwas Stau um 
Zürich herum, kurz nach 19.30 Uhr wieder in 
Bottighofen ein. 

Michael Elsener

2016 konnte die Anlage glücklicherweise vom 
Verein Militär- und Festungsmuseum Full-
Reuenthal erworben werden. Dank den rund 
2'000 Fronarbeitstagen und erheblichem 
finanziellem Aufwand konnten wir nun eine 
vollständig restaurierte und wieder originalge-
treu ausgerüstete Anlage besichtigen. Beson-
ders faszinierten uns der Maschinenraum, 
aber auch die vielen anderen interessanten 
Ausstellungsstücke und Informationstafeln. 

Material für
die Angehörigen von P26 
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05 Renovation von 2 Bunkern
in Bottighofen05 Arbeitseinsätze 2022 - DANKE

Bei  jahreszeitgemässem Wetter haben sich jeweils an den 10 Arbeitstagen dieses Jahres 
immer 25 - 30 Vereinsmitglieder beteiligt. Es galt ja, an vielen Anlagen die Zustände zu verbes-
sern und die Infrastruktur zu erneuern. Dabei kamen auch schwere Geräte zum Einsatz und es 
war immer wieder anspruchsvolles fachliches Können gefragt. Die Bilder geben einen kleinen 
Eindruck dieses Einsatzes, für den ich und der ganze Vorstand allen herzlich DANKE sagen!
                                                                           Urs Ehrbar
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06 freiwillige Grenzschutztruppen
Teil 3 von 4

des Dorfbunkers Bottighofen A 5701 (Teil 3)
Ausbildung der Werkbesatzungen

Die Ausbildner rekrutieren sich allesamt aus den Festungswachtkorps (FWK). Die höheren Unteroffizie-
re bildeten primär die Bunkerkommandanten oder übten die Funktion des Zug-führers aus. Alle übrigen, 
ob Unteroffizier oder Gefreiter, bildeten die Soldaten in irgendeinem Fachgebiet, Waffen oder Werk-
dienst aus. 

Das Kursprogramm in den UK der Uof, Mitr, Pak und Wk D Sdt war wie folgt gegliedert: Vom Freitagmit-
tag bis Sonntagabend wurden die Unteroffiziere vor allem in taktischen Belangen (Bunkerkampf, 
Abspracherapport, etc.) ausgebildet. Die erste Umschulungswoche stand ganz im Zeichen von Waffen- 
und Geräteausbildung und in der zweiten Woche wurde das Gelernte im scharfen Schuss getestet. Den 
Abschluss bildete eine 24-stündige Besetzungs-Übung, wo vor allem die Unteroffiziere in der Führungs-
arbeit gefordert waren. Oft wurde der Kurs während dieser Übung auch von einem Vertreter des damali-
gen Bundesamtes für Genie und Festungen inspiziert. 

Die Umteilung hatte zur Folge, dass alle - ungeachtet ihrer früheren Waffengattung - einen 14-tägigen 
Umschulungskurs (UK) absolvieren mussten. Wobei die Unteroffiziere bereits am Freitag in der Vorwo-
che einrückten. Für die zukünftigen Fest Mitrailleure, Fest Kanoniere und Werkdienstsoldaten fanden 
diese UK in unserer Gegend primär in Eglisau, Heerbrugg, Mollis und Bad Ragaz statt. Alle Offiziere der 
Wk Kp absolvierten einen 14-tägigen Schiesskurs auf dem Waffenplatz Dailly bei St. Maurice. Alle 
Umschulungskurse der Werk- und Festungsformationen fanden immer unter der Leitung des Festungs-
wachtkorps statt.

Zusätzlich gab es damals bei den Festungstruppen mobile Container, sogenannte Übungsbunker (An-
hänger 1-achsig) mit 9 cm Fest Pak 50/57 auf Pivot-Lafette und einen ähnlichen Anhängertyp mit dem 
7,5 mm Fest Mg 51/80 auf Ständerlafette. Im Innern der beiden Anhängertypen sah es gleich aus wie in 
einem Kampfstand. Somit konnte auch auf einem behelfsmässigen Schiessplatz geschossen werden. 
Die Sicherheitsbestimmungen zur Verhinderung von Kohlenmonoxyd-Vergiftungen (CO-Vergiftungen) 
waren sowohl im Bunker wie auch im Container genau die gleichen. Auch in diesem Punkt hatte der Bun-
kerkommandant (Uof) - neben den Zugführern - Einfluss zu nehmen. 

Die Werkbesatzungen im Aktivdienst am Beispiel

Übungsbunker 9cm Pak
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Die Besatzung im Dorfbunker Bottighofen zählte 23 Mann. Davon waren vier Mann pro Waffe, fünf  
Mann Werk-Dienste, 1 Bunkerkommandant und 1 Stellvertreter.

Bevor die Abschnittstruppe ihr Dispositiv und damit auch die Aussenverteidigung der Bunker übernah-
men, waren die Bunker schutzlos und mussten sich selber schützen. Dafür musste der Bunkerkomman-
dant für sich und seine Mannschaft einen Einsatzplan bis zum Eintreffen der Abschnittstruppe erstellen. 

Bevor die Übungscontainer gebaut worden waren, gab es als Ersatz für ein behelfsmässiges Schiessen 
aus einem Schiesszelt, aus dem wie - im Bunker - im scharfen Schuss geschossen werden konnte. 

Das Verstärkungsdetachement bestand aus einer Anzahl Angehörigen der Werk- und Festungskompa-
nie, in unserem Fall aus den Werkkompanien 43 und der Festungskompanie 107. Das Detachement war 
dem jeweiligen Kdt der Festungswacht Kp oder dem Sektor in der Mobilmachungsphase unterstellt. Wie 
bei jedem FWK-Kommandoposten lagerte auch in der Kaserne Bernrain am Standort des Festungs Sek-
tor 312, die Marschbefehlskarten des Verstärkungsdetachements. Diese Karten waren alle bereits vor-
adressiert und wurden jährlich durch die vorgesetzten Stellen auf ihre Gültigkeit kontrolliert. Letztlich 
entschied der Brigadekommandant zusammen mit den Regimentskommandanten bzw. Bataillons-
kommandanten welche Werke zuerst betriebsbereit erstellt werden mussten. 

Vielleicht hatte schon das Verstärkungsdetachement FWK im damaligen Mobilmachungs-
Bereitschaftsgrad 3 den Bunker bereits betriebsbereit gemacht und damit auch schon eine Fassstrasse 
vorbereitet. Dann entfiel diese Arbeit und der Bunkerkommandant konnte sich vollumfänglich auf die 
Ausbildung konzentrieren. War dies aber nicht der Fall, musste neben der Ausbildung, auch das Werk 
betriebsbereit erstellt werden. Dafür gab es in den Werkakten eine entsprechende Checkliste. 

3.5 PS Generator 24 Volt        
Zürcher Motor 1 Zylinder    Schalttafel El Anlage                            Telefonzentrale 39

In der Ausbildung ging es primär darum die gesamte Mannschaft wieder auf Vordermann zu bringen. 
Der Ausbildungsstand war vielleicht sehr unterschiedlich. Einige hatten erst kürzlich einen 
Umschulungs- oder Ergänzungskurs absolviert, andere waren vielleicht nur noch in der Kompanie-
Korpskontrolle aufgeführt und hatten schon längere Zeit keinen Dienst mehr geleistet. Für die 
Ausbildung an den Waffen war der Bunkerkommandant verantwortlich. Die Waffenausbildung war 
immer zuerst eine Einzelausbildung und steigerte sich dann zur Ausbildung der ganzen 
Bedienungsmannschaft. Zur Waffenausbildung gehörte aber auch das Erlernen der Flächen- und 
Punktfeuer auf der Panoramascheibe. Jeder musste diese auswendig beherrschen. Anhand der 
Schiesskarte wurde vor der Scharte in Richtung des Ziels geübt. Das lief genauso in jedem 
Ergänzungs- oder Umschulungskurs. Mit dem Bereitschaftsgrad „Erhöhte Kampfbereitschaft“, durfte 
die Schiesskarte das Werk nicht mehr verlassen. 

Auffrischen der Ausbildung
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Für die Werkdienstsoldaten konnte der Bunkerkommandant im Bedarfsfall für die Geräte- und Installa-
tionsausbildung  einen Festungswächter anfordern. Neben dem Waffendrill galt es in dieser Phase auch 
die Sicherheit nicht zu vernachlässigen, das hiess Bewachen der Zu- und Eingänge durch versteckte 
Schildwachen. Nachts wurden Doppelschildwachen eingesetzt. Je nach Stand und Dringlichkeit der 
Vorbereitungsarbeiten (Bereitstellung Bunker und Hindernisse usw.) musste auch nachts in Ablösungen 
gearbeitet werden. Bis Anfangs der 1960er Jahren war unser Bunker von einem kompletten permanen-
ten Infanteriehindernis umgeben. 

                  Trp (Illustration Oblt Eric de Coulon)
Schiesskarte Mg links Dorfbunker Bottighofen                              Beispiel Bau eines Inf Hi durch die

Die Werkbesatzung musste lediglich die Gasse, die als Zufahrt diente, verschliessen. Im Laufe der Zeit 
wurden die Hindernisse aufgehoben und entfernt. Anstelle von einem permanenten Hindernis erhielt 
jeder Bunker mit festzugeteilter Mannschaft je zwei Geniesätze Stahldrahtwalzen, insgesamt 48 Rollen.

Verfasser:

Ehemalige des Festungswachtkorps
Reto Caprez und Erich Bühlmann 

Einerseits ging es darum den Werkeingang so zu schützen, dass man nicht mehr ungehindert in den 
Bereich der Eingangstüre gelangen konnte und anderseits mussten Walzen bei den Scharten ausgelegt 
werden. Damit konnte verhindert werden, dass jemand in den Schussbereich der Werkwaffen (vor allem 
nachts) gelangen konnte. Eine Massnahme, die man auch bei jedem Schiessen mit den Bunkerwaffen in 
Friedenszeiten zu berücksichtigen hatte.

 

Dieser Beitrag wurde verfasst, um der Leserschaft des INFO Bulletins einmal aufzuzeigen, was man 
eigentlich von diesen Unteroffizieren als Bunkerkommandanten an vorderster Front alles erwartet hat. 
Das war immer «Führen unter ganz schwierigen Verhältnissen». 

Ursprünglich war geplant, dass der umfangreiche Beitrag von Reto Caprez 
und Erich Bühlmann in 3 Teilen gedruckt würde.

Nun zeigt sich aber, dass der Bericht über die Werkbesatzungen in 4 Teilen 
publiziert werden muss.  Teil 4 von 4 folgt im INFO 40 / 2023-1
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16 Agenda 201907 Erfolg am Schwaderloh-Schiessen

Am diesjährigen 76. Schwaderloh-Schiessen 
beteiligten sich 580 Gewehr- und 471 Pisto-
lenschützen sowie 146 Teilnehmern am Mili-
tärwettkampf. Die Beteiligung ist erfreulicher-
weise bei den Pistolen und im Militärwett-
kampf gestiegen. Dazu beigetragen hat 
sicherlich auch die Schützengruppe des Ver-
eins Festungsgürtel Kreuzlingen. 

Herzliche Gratulation!

Es war das erste Mal, dass unsere Mitglieder 
eine Mannschaft stellten - und dies mit einem 
grossem Erfolg.

Der Wettkampf-Kommandant Oberst i Gst Fabian Kapf-
hamer gratuliert in seiner Ansprache dem Sieger Adj 
Uof Robert Schneider

Josef Mattle

Unsere Schützen Fabian Kapfhamer, Robert 
Schneider und Jan Witzig erreichten als Gäs-
tegruppe den 10. Rang von 34 Mannschaften. 
Ganz speziell war der 1. Rang von Adj Uof 
Robert Schneider unter den 146 Teilnehmern 
im Militärwettkampf. Er durfte sich als Schwa-
derlohmeister auszeichnen lassen, da er als 
einziger das Maximum an Treffern erreich-
te.Wir sind stolz darauf, dass erstmals eine 
Gruppe des Festungsgürtels teilgenommen 
hat und erst grad noch den Sieger im Militär-
wettkampf stellt. 

Robert Schneider ist Schwaderlohmeister im Militärwettkampf

https://schwaderlohschiessen.ch
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16 Agenda 201908 Vorankündigung GV 2023

2001 als Major i Gst im Stab einer 
Fliegerbrigade 

2015 Unterstabschef Operationen / Planung 

2004 Kommandant einer Fliederstaffel und 
ab 2005 als Oberstleutnant i Gst, 
Kommandant eines Fliegergeschwaders

Er fliegt heute selber noch einen FA-18 und gilt 
als erfahrener und umsichtiger Pilot.

Laufbahn 

Divisionär Merz führt die Schweizer 
Luftwaffe. Er ist verantwortlich für die 
Grundbereitschaft, Ausbildung und den 
Einsatz der Luftwaffe und der Fliegerabwehr 
und untersteht direkt dem Chef Kommando 
Operationen. Dem Kommandanten Luftwaffe 
unterstehen die Luft-waffenausbildungs- und 
-trainingsbrigade, der Lehrverband der 
Fliegerabwehr sowie die Operationszentrale 
der Luftwaffe und die Flugplatzkommandos. 

1995 Hauptmann, Berufsmilitärpilot im 
Überwachungsgeschwader 

Aktuelle Tätigkeit 

2010 Oberst i Gst, Kommandant 
Militärflugplatz Meiringen 

ab 2018 Projektleiter für neues 
Kampfflugzeug der Luftwaffe
ab 2021 Divisionär, Kommandant Luftwaffe 

An der Generalversammlung vom 13. März 2023 wird Divisionär Peter Merz als 
Referent begrüsst. Er ist Kommandant der Schweizer Luftwaffe und wird 
Interessantes über den Zustand und die Zukunft der Luftwaffe aufzeigen!

Copyright Schweizer Luftwaffe

F/A-18 F35
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10 In eigener Sache

Wir sind auch auf Facebook

Adressänderung / Personalien
Bitte melden Sie alle Adressänderungen und neue Personalangaben umgehend an:

Urs Siegfried
Iifang 1
CH-8598 Bottighofen

Telefon:  +41 (0)71 688 80 36

E-Mail:   urs.siegfried@bluewin.ch

https://www.facebook.com/festungsgürtel

09 Agenda 201909 Information / Agenda 2023

Daten zum Vormerken 2023
13. März 2023  18:30 Uhr  Generalversammlung BottighofenŸ

Ÿ 1. Mai  2023  Bunkerwanderung im Mittelabschnitt des                           
Festungsgürtels

Ÿ 18. - 20. Mai 2023  Panzertreffen Bürglen TG

Ÿ 2. / 3. S 3  Militärhistorische Exkursion an den eptember 202
Genfersee und ins Wallis 

Ÿ 23. / 24. September 2023   77. Schwaderloh-Schiessen
 

Arbeitstage 2023
Jeden dritten Samstag des Monats (ausser Juli und Dezember).

 

Treffpunkt jeweils 08.00 Uhr beim Bahndammbunker Lengwil

21. Januar / 18. Februar / 18. März / 15. April  / 20. Mai / 17. Juni / 

 Der Arbeitseinsatz dauert jeweils von 08:00 bis 13:00 Uhr,  

19. August / 16.September / 21. Oktober / 18. November 

https://www.festungsguertel.ch

BERICHTE & REPORTAGEN, VERANSTALTUNGEN & VEREINSAUSFLÜGE
BUNKER-WANDERWEGE, BILDER, ORGANISATION, MITGLIEDSCHAFT

Auf den Webseiten findet man immer Berichte über die Tätigkeiten des Vereins:
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